„.Mebaktion, Berlag und Drud 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


N 2. 


Deutſchland. 

I Berlin, 31. Dezember. Durch ein vom Metropolitan 
Vilmar an Se. Majeftät den König gerichtetes Gnadengeſuch iſt 
nun in dieſer bekannten Angelegenheit eine Allethöchſte Entſcheidung 
herbeigeführt worden, welche geeignet iſt zwiſchen den ftreitenden 
Parteien am Jahresſchluß den Frieden wieder herzuſtellen. Der 
Allerhöchſten Entſcheldung zufolge iſt, wie mir mitgeteilt wurde, 
das Verfahren des Civil⸗Adminiſtrators Präſidenten v. Möller gegen 
den renitent befundenen Metropolitan Vilmar in jeder Beziehung 
gerechtfertigt befunden worden; Se. Majeſtät der König haben aber 
geruhet, mit Betückſichtigung der vom Metropolitan Vilmar in jei- 

nem Gnadengeſuch ausgeſprochenen Verſicherung des Gehorſams auf 
dem Gnadenwete die Rückkehr des Petenten nach Melſungen in ſeine 
frühere Amtsthätigkeit zu geſtatten. Die heute Abend ausgegebene 
Nummer der „Kreuz⸗Zeltung“, die mir eben zugeht, übergeht in 
ihrer Mittheilung über dieſe Angelegenheit, daß die Rückkehr des 
Dekan Bilmar auf dem Gnadenwege unter ausdrücklicher 
und vollſtändiger Billigung der Entſcheidung des Kgl. 
Civil-Adminiſtrators geſtattet worden iſt, und giebt hierdurch 
wohl einer irrthümlichen Auffaſſung der Allerhöchſten Entſcheldung 
Raum. — In Frankfurt erliſcht mit Ablauf des Jahres 1866 das 
Mandat des geſetzgebenden Körpers, zu deſſen Kompetenz ein ger 
wiſſer Kreis von Staatsangelegenhelten, wie auch kommunaler 
Funktionen gehörte. Damit für letztere bis zur definitiven Or⸗ 
ganifatton keine Unterbrechung eintrete, iſt durch Allerhöchſte Ent⸗ 
ſcheidung proviſoriſch das Bürgerſchaftliche Kollegium mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte betraut worden. — Von dem Berliner 


. Korreſpondenten der Kölniſchen und einem Berliner Korreſpon⸗ 


denten der Wejer-Zeitung find in der letzten Zeit mit großer 
Hartnäckigkeit Mittheilungen über den Inhalt des Bundesverfaffungs⸗ 
Entwurfs und des künftigen Reichswahlgeſetzes gebracht worden, 
welche ſich direkt widerſprechen. Namentlich weichen die Berichte 
beider Korreſpondenten in drei Punkten von einander ab: der 
Köln. H-Korrefpondent behauptete: 1) daß die Abſtimmung im 
Bundesrathe dem Entwurfe gemäß nach Kurien erfolgen ſolle; 2) 
daß der Durchſchnittsſatz des Kontingents zu 220 Thaler feſtgeſetzt 
ſel; 3) daß Staatsbeamte reſp. Staatsmänner von der Vetretung 
im Parlament nicht ausgeſchloſſen werden ſollen; endlich behauptete 
der Köln. t-Rorrefpondent auch, daß der Verfaſſungs⸗Entwurf aus 
zwölf Abtheilungen mit 64 Paragraphen beſtehe, und machte dem 
Weſer-Zeitung⸗Korreſpondenten den Vorwurf, aus einem falſchen 
Entwurfe ſeine Nachrichten geſchöpft zu haben. Der harknäckige 
Streit hat mir Veranlaſſung gegeben, mir ſichere Kenntniß über 
dieſe Punkte zu verſchaffen, und ich halte mich hiernach für berech; 
> tigt zu verſichern, daß der Weſer⸗Korreſpondent richtig, der Köln, 
Rorreſpondent aber in qu. Punkten, obgleich er gewiſſermaßen das 

Monopol der Zuverläſſigkeit beanſprucht, fal 


0 die Abſtimmung nicht nach Kurien, ſondern im Plenum des 
Bundesrathes erfolgen; 2) iſt ferner der Koſtendurchſchnittsſatz pro 
Mann des Kontingents zu 225 nicht zu 220 Thlr. berechnet; und 
ſollen 3) Staatsdiener von der Vertretung im Parlament reſp. 
dem paſſiven Wahlrecht (wie in England) ausgeſchloſſen ſein. End⸗ 
lich beſteht der preußiſche Entwurf nicht aus 12 Abtheilungen mit 
64, ſondern aus 13 Abtheilungen mit 69 Paraprahen, weil dem 
urſprünglichen Entwurfe noch elne Abtheilung mit fünf Paragraphen, 
Beſtimmungen über Poft- und Telegraphenweſen enthaltend, ſpäter 
beigefügt worden iſt. Die Ausſchließung der Beamten kann ſich 
ſelbſtverſtändlich nicht auf den Fonftituirenden Reichstag beziehen, 
für welchen das Wahlgeſetz ſchon beſteht, ſondern ſoll nur in das 
definitive Wahlgeſetz aufgenommen werden. — Das Patent der 
Einverlelbung iſt auch für die baleriſchen und heſſiſchen Gebiets- 
theile wie für Schleswig ſelbſt am 24. Dezember von Sr. Majeſtät 
vollzogen worden, und werden auch dieſe Provinzen nunmehr von 
den Räthen der verſchledenen Reſſort⸗Miniſterien Bebufs Inftruirung 
über die Verhältniſſe bereifet werden. — Der „Staats-Anzeiger“ 
wird heute Abend die Eintheilung der Wahlkreiſe auch für die neuen 
Provinzen veröffentlichen. Frankfurt bildet einen Wahlkreis, Naſſau 
fünf, Kurheſſen acht, Hannover 19, Schleswig-Holftein neun Wahl- 
freie. Im Ganzen iſt die preußiſche Monarchie in 235 Wahl- 
kreiſe eingetheilt. 

Berlin, 1. Januar. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, die Königin-Wittwe, JJ. KK. HH. die Frau Großher⸗ 
zogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, die Frau Prinzeſſin Karl, 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinz Albrecht Sohn, der 
Prinz Georg ꝛc. wohnten am Montag Abend der liturgiſchen An- 
dacht im Dome bei. — Heute Morgens 9 Uhr empfingen die 
Majeſtäten die Glückwünſche des Königlichen Hofes, führen darauf 
nach dem Potsdamer Bahnhofe, woſelbſt die dort im Wartezimmer 
verſammelten Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes 
und die hohen Gäſte ihre Gratulation darbrachten. — Ein Extra- 
zug führte demnächſt die Allerböchſten und Höchſten Herrſchaften 
nach Potsdam, wo zunächſt Gottesdienſt in der Hof- und Garni 
ſonkirche und nach deſſen Schluß die Gratulation der Militär- 
Deputatlonen sc, im Marmorſaale des Stadtſchloſſes ſtattfand. An 
dem Dejeuner im Stadtſchloſſe nahmen nur die Majeſtäten, die 
Mitglieder der Königlichen Familie und die fremden Fürſtlichkeiten 
Theil; die Generalität, die Ritter des Ordens pour le mérite, 
die Deputatlonen und die übrigen zur Theilnahme an der kirch⸗ 
lichen Feier befoblnenen Herren waren bereits nach Berlin zurück- 
gekehrt. — Mittags trafen die Majeſtäten, die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen, die Fürſtlichen Gäſte und das Gefolge per Expreßzug 
von Potsdam bier ein, und folgten hierauf die Gratulationen der 
in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten, des Geſammt⸗Miniſteriums, 
der Botſchafter Englands und Frankreichs, Lord Loftus und Bene- 
detti und verſchiedener Deputationen. — Gegen 5 Uhr begann 
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Eiſenach, 29. Dezember. Geſtern trat hier der Geſammt⸗ 
ausſchuß der deutſchen Turnvereine zu einer Sitzung zuſammen. 
Erſchlenen waren: Friedländer (Elbing), Rödelius (Breslau), Ra- 
kow (Bremen), Sonne (Hannover), Hofmann (Kaſſel), Delius 
(Bielefeld), Kuhl (Butzbach), Waßmannsdorf (Heidelberg), Buhl 
(Gemünd), Stark (Nürnberg), Hausmann (Weimar), Lion (Leipzig), 
Götz (Lindenau), Hoffmann (Zweibrücken). Die Frage wegen Ab- 
haltung des allgemeinen deutſchen Turnfeſtes im Jahre 1867, wel- 
ches der Zeitverhältniſſe wegen 1866 ausgefallen iſt, bildete den 
weſentlichſten Theil der Berathungsgegenſtände, über welche am heu- 
tigen Tage verhandelt wurde. Nach längerer, eingehender Debatte 
wurde das Feſt für das Jahr 1867 mit 11 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. Ferner wurde berichtet über die Jahnſtiftung zur Unter- 
fügung dlienſtunfähig gewordener Turnlehrer und deren Wittwen 
und Waiſen. Die Stiftung zählt 40 zahlende Mitglieder und 
hat augenblicklich einen Vermögensbeſtand von 1793 Thlr. 27 Sgr. 
2 Pf. Unterſtützungen ſind bis jetzt nicht beanſprucht worden. — 
Nach dem Verwaltungsberichte beſteht die deutſche Turnerſchaft 
augenblicklich aus 2258 Vereinen. 


Ausland. 


Wien, 29. Dezember. In Nechanitz in Böhmen, bei Kö⸗ 
niggrätz, iſt nach einer Mittheilung in der Wiener „Preſſe“ der 
Hungertyphus ausgebrochen. 

Lemberg, 28. Dezember. Im Landtage wurde beſchloſſen, 
die Regterung um Einführung der Standgerichte in Galizien für 
Brandſtifter zu erſuchen. 

Brüſſel, 30. Dezember. In der Schelde-Differenz beruft 
ſich Belgien darauf, daß mehrere Handelskammern der Rheinpro⸗ 
vinz ſich früher im Sinne der belgiſchen Forderungen ausgejpro- 
chen haben. Preußen ſoll ſich vorläufig, ähnlich wie Frankreich 
und England, geäußert haben und den belgiſchen Forderungen kei⸗ 
neswegs entgegengetreten ſein. 

Paris, 29. Dezember. (N. 3.) Die „Patrie“ brachte 
geſtern eine längere, überaus anerkennende Beurtheilung der jüng- 
ſten Rede des Grafen Bismarck. Dies Blatt ſpielt gegenwärtig 
die wichtigſte Rolle in der halbamtlichen Preſſe; es iſt nicht blos 
ein Regierungs-Organ, ſondern ſteht dem Kaiſer und der Kaiferin 
näher als die anderen. Der Kater hat auch ſonſt feine Zufrie- 
denheit mit dieſer Kundgebung des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
unverhohlen ausgeſprochen. Auf der anderen Seite hat er auch 
der italteniſchen Regierung feine Anerkennung für deren Haltung aus- 
gedrückt, da er ſieht, wie Italien wirklich das Mögliche thut, um 
Frankreich Verlegenheiten zu erſparen. Dieſe freundſchaftliche Ueber⸗ 


Stettin 51 

monatlich 10 Sgr.. 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7% Sg 
monatlich 12%, Sgr. 

ür Preußen viertel. 1 Str. 5 Spt. 


— Den biefigen Hoffreifen iſt von Hoher Hand die Looſung 
ausgegeben worden, bis auf Weiteres weder der orlentaltſchen 


Frage, noch des Papſtes in Geſprächen ober ſonſtigen offutoſen 


Auslaſſungen irgendwie Erwähnung zu tbun. Niemand tft bler⸗ 


über beſtürzter als Mfg. Cbigt, der päpſtliche Nuntius, der irgend 
etwas Verhängnißvolles in Vorbereitung vermuthet und auf alle 


feine Anfragen und Ausforſchungeverſuche nur gebeimnißvolle Ge⸗ 
ſichter mit viel- und nichtsſagendem Achſelzucken antworten flebt. 


— Die bieſigen Blätter find voll Beſorgniſſe über die Vor⸗ 


gänge in der Levante. „Moniteur“ und „Patrie“ hatten das Pur 


blikum in allzu große Sicherheit gewiegt, doch ſündigt der I 
National" offenbar nach der anderen Seite, wenn er die orſen. = 
= 


taliſche Frage ſchon hereinbrechen läßt. Die „Opinion Nationale“, 


begt gleichfalls Beſorgniſſe, wünſcht aber wenigſtens nicht, daß die 
Regierung durch das, was fie die Logik der Thatſachen nennt, in 


die Kriſis hineingezogen werde. Die „France“ ruft den Grlechen 
und Türken zugleich eine Warnung zu, fi gegenſeitig nicht zu 
ſehr durch militärtſche und diplomatiſche Demonſtrattonen zu erbitzen. 

— (K. 3.) Die Seſſion der Kammern ſoll am 3. Februar 
eröffnet werden. Sie wird manchen Sturm bringen, und zum 
erften Male wird die Majorität ihre Diäten, wenn nicht mit 
Thränen, jo doch mit großem Unbehagen verzehren. Der Kalſer 
wird ihr feinen Willen, die Armee - Reform in allen weſentlichen 
Stücken durchzuführen, in aller Beſtimmtheit kundgeben; anderer⸗ 
ſeits aber wiſſen die Deputirten, daß ihre Wähler durchgängig 


gegen die Reform find, und ihnen ſelbſt ſagt fie auch nicht im 


mindeſten zu. Für Granter de Caſſagnac bat die ſchwere Zeit be⸗ 
reits begonnen; man grollt ihm wegen ſeiner Oppoſitlonsgelüſte 
und läßt ihn dieſen Groll bei paſſender Gelegenheit auch deutlich 
merken. Die Tlers - Partei wird den Kampf offen beginnen, um 
dadurch die nöthige Kräftigung und Feſtigkeit zu erhalten. 

London, 29. Dezember. Zur Unterſtützung der Hülfs⸗ 
bedürftigen in Barnsley (wo die Koblenexploſton ftattfand) find 
bei dem City- Comité bis geſtern Abend 12,658 L. eingelaufen, 
655 L. betrugen die Beiträge des geſtrigen Tages. 7 

Rußland. In Irkutsk hat am 5. November und den 
folgenden Tagen die Verhandlung des Prozeſſes gegen die Polen 
ſtattgefunden, welche beim Straßenbau auf dem Balkalwege ſich 
meuteriſch empört batten. Die Anklage lautete auf Rebelllon. 
Sieben Haupträdelsfübrer, an ihrer Spitze der ABjährige Narcls 
Cielinski, wurden zum Tode durch Erſchießen verurthellt. Einer 
von ihnen führt einen deutſchen Namen: Jakob Reimer. Von den 
194 Angeklagten der zweiten Gruppe, die ſich an der Meuterei, 
am Kampfe mit den Truppen und an der Flucht ins Gebirge be⸗ 
theiligt batten, ſoll der zehnte Mann ebenfalls erſchoſſen werden, 
die anderen aber je 100 Knutenhiebe erhalten und auf Lebenszeit 
in die Bergwerke wandern. Die dritte Gruppe, 92 Perſonen, 
wird verſchiedenartig beſtraft; die vierte, 133 Perſonen, „im Ver⸗ 
dacht“ belaſſen; alle übrigen, noch 260 an der Zahl, freigeſprochen 
und nur einer den ordentlichen Gerichten überwieſen. Die durch 
die Meuterei entſtandenen Verluſte haben die Schuldigen zu er- 
ſetzen. Die Unterdrückung des Aufſtandes hat einen baaren Geld⸗ 
aufwand von 39,000 Rubel verurſacht. 


Pommern. 
Stettin, 2. Januar. Es gereicht uns zur beſonderen Be- 


Be 2 8 > 3 
K 
biertefjäßriidh 1 T.., 


einſtimmung Frankreichs mit Italien und Preußen iſt um ſo be⸗ 


* 


7 1 


a 


2 


3 
Br 


A 
> 
er 


3 


Ss 


frledigung, im Anſchluß an unfer Referat im geftrigen Morgen⸗ 


blatte berichten zu können, daß Exzeſſe in der Sylveſternacht, welche 
das Einſchreiten der Polizeibehörde erforderlich gemacht bätten, 
nicht vorgekommen ſind, auch überhaupt nur die Verbaftung von 
zwei — angetrunkenen — Perſonen im Intereſſe ibrer eigenen 
Sicherheit nothwendig geweſen iſt. Dieſe Umſtände ſprechen ent⸗ 
ſchieden für eine Rückkehr zu beſſeren Zuſtänden, als wie ſolche 
ſich leider in den letzten Jahren zu allgemeinem Aergerniß ausge⸗ 
bildet halten. h 

— Die 75jäbrige Wittwe R. machte geftern früh ihrem 


Leben dadurch ein Ende, daß fie ſich in der Parnitz ertränkte. 


Dieſelbe bezog von der hieſigen Kommune Armen-Unterſtützung, 
war aber dem Trunke in jo bedeutendem Maße ergeben, daß fie 
das Geld ſtets für Getränke verbrauchte und da ihre Tochter, bet 
der fie wohnte, ihr durch Zurückbehaltung der neueſten Unter⸗ 
ſtützung die Mittel zur Befriedigung ihrer Leidenſchaft zu ent⸗ 
ziehen geſucht, hat fie wahiſcheinlich aus Aerger hierüber den 
Selbſtmord verübt. Die bereits aufgefundene Leiche iſt nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. 

— Seit mebreren Tagen wird der auf der Laſtadle wohn⸗ 
hafte Gaſtwirth B. vermißt. Er hat am 27. v. M. Abends im 
gewöhnlichen Anzuge ſeine Wohnung verlaſſen und feblt ſeit jener 
Zeit jede Spur über ſein ferneres Verbleiben. Aus dem Umſtande, 
daß B. an jenem Abend angeblich von Arbeitern an der Parniß 


* 


geſehen ſein ſoll, wird vermuthet, daß derſelbe moglicher Weiſe 


und zwar in Folge von Familtenzwiſtigkeiten feinem Leben ein Ende 
bel habe. Er lebte ſonſt in ziemlich günſtigen VBermögensum- 
änden. 

— Der Komtoirbote Bannath, aus Bromberg gebürtig, wel⸗ 
cher im Verdacht ſtebt, am 16. v. Mts. in Bromberg, wohin er 
heimlich reiſte, eine Einbruch bei ſeinem früheren Prinzipal verſucht 
zu haben, iſt hier verhaftet worden. 

— Geſtern Vormittag traf ein Eiſenbahnwärter auf der El⸗ 
ſenbahnbrücke einen jungen Mann an, welcher fi über das Ge⸗ 


den König. 


länder jener Brücke gelehnt hatte und der, vom Wärter über das 
unbefugte Betreten der letzteren zur Rede geſtellt, ohne Weiteres 
ins Waſſer ſprang. 
berbeigeeilten Holzwraker, den Körper des Unbekannten bel dem 
nochmaligen Auftauchen aus dem Waſſer vermittelſt eines Hakens 
herauszuzlehen und wurde der junge bewußtloſe Mann nach er- 
folgter Unterbringung im Krankenhauſe wieder in's Leben zurück⸗ 
gerufen. Derſelbe verweigerte bisher indeſſen jede Auskunft über 
ſeine Perſon. 

— Morgen, Donnerſtag, den 3. Januar wird als letztes 
Gaſiſpiel des Königl. Hof⸗Opernſängers rn. Th. For mes: „Die 
Stumme von Portlci“, große Oper in 6 Aufzügen von Auber zur 
Aufführung kommen. 


targard, 1. Januar. Der diesjährige Syloeſter⸗Ball 


der hieſigen Schützen- Gllde zeigte zu allgemeiner Freude wieder 


das Bild einträchtigen Zuſammengehens der Bürgerſchaft mit unſe⸗ 
rer Garntſon. Das Dffizier-Rorps hatte der an daſſelbe ergange⸗ 
nen Einladung zum Balle zahlreich Folge gegeben. Der Oberſt des 
Regiments, Hr. v. Suchten, eröffnete denſelben. — Heute früh brachte 
die Regiments-⸗Muſik unſerer Einwohnerſchaft eine ſchöne Morgen⸗ 
Serenade. — Am 2. Weihnachts-Feiertage hatten zwei Tagelöhner 
des Gutes Woltesdorf bei Freienwalde i. P. die Zeit zur Aus- 
führung eines Diebſtahls wahrgenommen, in welcher fi der In- 
ſpektor in ſeiner unverſchloſſenen, vom Wohngebäude abſeits ge⸗ 
legenen Stube zum Abendeſſen begeben hatte. Mit Hülfe des aus 
der Inſpektor⸗Stube geholten Schlüſſels gelangten ſie auf den 
Kornboden und waren eben mit dem Einmeſſen von Hafer und 
Erbſen in ihre zu dieſem Zwecke mitgebrachten Säcke beſchäftigt, 
als der Kutſcher den zu fo ungewöhnlicher Zeit im Schloße ſtecken⸗ 
den Schlüſſel bemerkte, die Thüre wieder vorſichtig verſchloß und 
ſeinem Herrn den Schlüſſel überbrachte. Die jo in der Falle fipen- 
den beiden Genoſſen fanden ſich bel ſofort angeſtellter Nachſuchung 


unter Säcken verſteckt und wurden nach Abhaltung eines Verhörs 
in ihre Wohnungen entlaſſen. Eine Viertelſtunde ſpäter traf die 


Nachricht ein, daß der eine derſelben ſeinem Leben! durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht habe. Obgleich der Mann nach einigen 
Minuten ſchon abgeſchnitten worden war, blieben Wiederbelebungs- 
verſuche, ſelbſt die von dem ſchleunigſt herbeigeholten Arzte ohne 


Erfolg. — In Dahlow wurde geſtern ein Müllergeſelle der dortigen 


Waſſermühle von dem großen Treibrade der Mühle erfaßt und in 
das dort nicht tiefe Waſſer geſchleudert. Der Unglückliche hatte 
in Folge des harten Schlages ſofort feinen Geiſt aufgegeben und 
blieben die angeſtellten Belebungsverſuche fruchtlos. 
Greifenberg, 31. Dezember. In einer geſtern Abend 
von Perſonen verſchiedener Parteirichtung zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung hlerſelbſt find als Kandidaten für das norddeutſche Par- 
lament die Herren Erblandmarſchall v. Flemming auf Bajenthin 
und v. Köller-Cantreck in Vorſchlag gebracht worden. Eine de⸗ 
finitive Einigung über dieſe Vorſchläge hat indeſſen noch nicht ſatt⸗ 
gefunden, da noch eine zweite Beſprechung flattfindeu fol. Die 
Verſammlung ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 


Stolp, 31. Dezember. Im Torfmoor zu Bedlin iſt vor 


Kurzem die wohlerhaltene Hälfte eines ſtattlichen Zwölf-⸗Ender⸗ 


Hirſchgeweihes aufgefunden worden, welche nach vorgenommener 
Schätzung wohl 6— 700 Jahre im Moore gelegen hat. — In 
Klekow hatte ein Tagelöhner ein derartiges Fußübel, duß ihm 
zwei Zehen an einem Fuße zuſammengewachſen waren, indem die 
eine über die andere hinausragte. Dieſer Umſtand machte dem 
Manne den Gebrauch des Fußes beſchwerlich. Als er nun merkte, 
daß ſein anderer Fuß anfing lahm zu werden, kam er zu dem 
verzweifelten Entſchluſſe, ſich durch e ine Selbſtoperatlon mittelft 
eines Beiles von der ihm läftigen Zehe zu befreien. Da er aber 
merkte, daß es ihm ſehr ſchwer fallen dürfte, dieſes ſelbſt zu be⸗ 
werkſtelligen, jo holte er ſich zu ſeiner Aſſiſtenz einen Kameraden. 
Dieſer aber in dem Glauben, er könne durch den Schlag des 
Beiles leicht mehr vom Körper trennen, als ſeinem Kameraden 
angenehm fein dürfte, beſchloß ein anderes Inſtrument zu Hülfe 
zu nehmen. Er holte ſich eine Kneifzange und begann ſeine inter⸗ 
eſſante Operation, die aber nur langſam und allmählich von 
Statten ging. Da er nicht aber die ganze Zehe mit der Zange 
zu entfernen im Stande war, jo holte er fein Taſchenmeſſer her- 
aus und entfernte mit dieſem den letzten Reſt des unbequemen 
Gliedes. Der Patient erklärte, es habe ihm zwar hölliſch wehe 
gethan, aber er wäre doch herzlich froh, daß er ſeine Zehe los 
wäre. Als nun der Beſitzer von Kiekow von dieſer merkwürdigen 
Operation erfuhr, ſandte er nach einem Arzt, welcher aber die 
Wunde ſchon faſt ganz geheilt fand, ſo daß eine weitere Gefahr 
nicht zu befürchten war. 8 

Colberg, 31. Dezember. Die ſtädtiſche Deputation, welche 
den ehrenvollen Auftrag erhalten hatte, dem Chef des General- 
ſtabes der Armee Freiherrn v. Moltke den Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Colberg zu überreichen, hat ihr Mandat am 29. d. Mts. 
erledigt, und iſt geſtern von Berlin zurückgekehrt. Nachdem der 
Sprecher der Deputation Rathsherr Weyland eine ebenſo kräftige 
wie angemeſſene Anrede an den Gefeierten gehalten und das 


künſtleriſch ausgeſtattete mit einem äußerſt geſchmackvollen Carton 


verſehene Diplom übergeben hatte, ſtellte der p. Weiland dle übri- 
gen Mitglieder der Deputation, den Stadtverordneten-Vorſteher 
Maager und Rentier Franke vor, worauf ſich der jüngſte Ehren- 
bürger Colbergs mit den einzelnen Vertretern der Stadt eingehend 
und herzlich unterhielt und ſowohl über die öffentlichen Angelegen- 
beiten manches beherzigenswerthe Wort ſprach, als ſich auch ein- 
geweiht in die Privatverhältniſſe und die bürgerlichen Beſchäfti⸗ 
gungen der Deputatlon zeigte. Die freundliche Einladung zu 
einem Diner konnte die Deputatlon des Jahresſchluſſes und an- 
derer Berufsarbeiten wegen leider nicht annehmen. Als die De- 
putation ſich nach faſt einer Stunde von dem berühmten General 
verabſchledete, trug derſelbe ſchlleßlich noch in freundlichſter Weiſe 
die herzlichſten Grüße an alle ſeine Mitbürger auf. — In Bezug 
auf das Lewinthal'ſche Feuer erfahren wir noch, daß der Schade 
ein ganz bedeutender geweſen iſt, da das ganze 15,000 Thaler 
Werth habende Waarenlager, theils verbrannt, theils ſehr beſchä⸗ 
digt worden iſt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt, 
nur ſoviel iſt feſtgeſtellt, daß die Lehelinge kurz vor dem Laden- 
ſchluß alte Rechnungen in demſelben verbrannt haben, es alſo 
wahrſcheinlich iſt, daß der Brand in Folge von Unvorſichtigkeit 
beim Wegſchaffen der glimmenden Papiere entſtanden iſt. 


Auf den Hülferuf des Wärters gelang es einem 
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Stadt⸗Theater. 5 
Stettin, 2. Januar. „Das Glöckchen des Eremiten“] von 
Aimée Malllart hatte geſtern das Theater bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Und in der That, das hübſche, muntere Stückchen verdient 
die Theilnahme des Publikums. Die Fabel iſt gut angelegt und 
hübſch ausgeſponnen und enthält neben anmuthigen, freilich oft 
ſehr von der Oberfläche geſchöpften Scherzen, ſogar in der Bäue⸗ 


rin Roſe Friquet einen Charakter, der mit ächt poetiſchem Sinn 


entworfen und trefflich durchgeführt iſt. Die Darſtellung dieſes 
Charakters durch Fräulien Conradi warf denn auch die hervor- 


ragendſte, und vom Publikum mit Begeifterung aufgenommene Lei- 


ſtung dieſes Abends. Die Sängerin wußte ganz den heiteren, un⸗ 
gelünftelten und doch dle verborgene Innigkeit und Tiefe des Ge⸗ 
ane wiedergebenden Ton zu treffen, den Dichter und Komponiſt 
dieſer Rolle zugetheilt haben, und der alle Hörer mit fortriß. Auch 
Frl. Walter als Georgette ſang und ſpielte recht anmuthig. Hr. 
Vary als Sylvain erfreute uns wieder durch ſeine klangvolle 
Stimme und durch feinen ſchönen, ſeelenvollen Geſang, doch wurde 


er ſeiner Rolle in der Charakteriſtik nicht ganz gerecht. Denn 


wenn auch von Dichter und Komponiſt dieſe Rolle aus der ganzen 
Reihe heiterer Charakter als die durchweg ernſte herausgehoben iſt, 
ſo mußte man doch in der Darſtellung ſtets noch den Knecht eines 
ungebildeten Pächters hindurchſpüren; bei der Auffaſſung des Hrn. 
Vary glaubte man ſich aber eher in eine große herolſche Oper 
verſetzt. Dieſe fehlerhafte Darſtellung trat beſonders in den ger 
ſprochenen Stellen hervor, in denen man auch bisweilen ſichere An- 
eignung vermißte. Hr. Hochheimer hatte die Rolle des Drago- 
ner-Unteroffiziers Belamy mit köſtlichem Humor aufgefaßt. Sein 
Geſang war in muſtkaliſcher Hinſicht untadelhaft, namentlich gelang 
ihm das Trinklied im dritten Akt vortrefflich. Zu tadeln finden 
wir an ihm ſeine Ausſprache, indem faſt kein Vokal zu ſelnem 
Rechte kommt, und die Konſonanten zu weich und verſchwommen 
klingen; auch würde der Sänger gut thun, ſeine Stimme hin und 
wieder zu mäßigen, da ſie bei zu großer Tonſtärke leicht etwas 
ſchreiendes annimmt. Hr. Alftröm führte ſeine derbe und etwas 
karriktrte Rolle des Pächter Thibaut recht ergötzlich durch. Die 
etwas platte Derbheit der Komik war hier ganz an ihrem Orte. 
Hr. Krieg hätte wohl die Zeit finden können, um ſich die zwei 
Zeilen, die er zu ſingen hatte, gehörig einzuüben, ſo daß er nicht 
mit einer ganz unreinen Intonation begonnen, und mit einer ganz 
fehlerhaften Kadenz geſchloſſen hätte. Der Chor ſang großtentheils 
nicht übel, in den ernſten Stelle jedoch des zweiten Attes recht un⸗ 
rein. Orcheſter und Scenerie waren zu loben. 


Vermiſchtes. 

— Die penſyplvaniſche Stadt Titusville iſt der Schauplatz 
eines ſeltſamen Selbſtmordes geweſen. In dem linken Stiefel des 
von eigener Hand gefallenen Opfers fanden ſich auf einem Zettel 
die traurigen Ereigntſſe erzählt, welche die Gründe der That bilde⸗ 
ten: „Ich helrathete eine Wittwe, die eine erwachſene Tochter 
hatte. Mein Vater beſuchte unſer Haus häufig, verllebte ſich in 
meine Stieftochter und heirathete fie. So wurde mein Vater mein 
Schwiegerſohn und meine Stieftochter meine Mutter. Später ge⸗ 
naß meine Frau eines Knäbleins — das war meines Vaters 
Schwager und mein Onkel, denn er war meiner Stieftochter Bru⸗ 
der. Meines Vaters Ehe war gleiche Weiſe geſegnet; der Spröß- 
ling derſelben war natürlich mein Bruder, zugleich auch mein Enkel, 
als meiner Stleftochter Kind, Meine Frau war meine Großmut⸗ 
ter, denn ſie war meiner Mutter Mutter; ich war alſo meiner 
Enkel und Ehegatte zu gleicher Zeit; und da der Mann der 
Großmutter der Großvater ſſt, ſo war ich mein eigener Großvater.“ 
Kein Wunder, daß ſo verwickelte Verwandſchaftsverhältniſſe des 
Aermſten Gehirn ſo verwirrten. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 30. Dezember. Eine Anzahl von Deputirten 
hatte gemeinſchaftlich eine Adreſſe an die Königin aufgeſetzt und 
im Auftrage derſelben Rios Roſas, Salaverria, Fernandez de la 
Hoz u. A. direkte Schritte gethan, um zur Ueberreichung der Adreſſe 
vor die Königin gelaſſen zu werden. Da dieſe Handlungsweiſe 
eine unregelmäßige iſt, jo hat die Regierung kraft ihrer Vollmacht 
dieſe Deputirten außer Landes transportiren laſſen. Kein Senator 
hatte ſich jener Mantfeſtation angeſchloſſen. 

Paris, 31. Dezember. Der heutige „Abendmoniteur“ thut 
der Verhaftung mehrerer Deputirten zu Madrid Erwähnung und 
fügt hinzu, daß dieſelben angeblich nach den Fanarifchen Inſeln ab 
geführt worden ſeien. 

Wie die „France“ erfährt, betrug die Anzahl der Deputirten, 
welche zuſammengetreten war, um einen Proteſt an die Königin 
zu richten, 123. Die Regierung hat die Urheber der Manifefta- 
tion verhaften und nach den Preſidios von Porto-Rico und den 
kanariſchen Inſeln transportiren laſſen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Potsdam, 1. Januar, Nachmittags. Heute Vormittag 
fand die Hauptfeier des 60 jährigen Dienſtjublläums Sr. Majeſtät 
des Königs und die Einſegnung der neuen Fahnen- und Stan- 
dartenbänder an den Fahnen der hleſigen Garniſon Statt. Der 
feierliche Gottesdienſt begann um 10%, Uhr Vormittags. Die 
zu weihenden 5 Fahnen nnd 4 Standarten wurden durch die 
Leibkompagnie des 1. Garde - Regiments zu Fuß, reſp. durch die 
Leiblompagnie des Regiments Garde du Corps vom Königlichen 
Schloſſe nach der Hof- und Garniſonkirche hin- und nach be- 
endeter Feier wleder nach dem Königlichen Schloſſe zurückgebracht. 
Um 10%, Uhr trafen mittelft Extrazuges Se. Majeſtät der König, 
JJ. Königl. Hoheiten der Kronprinz, Prinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht 
Sohn, Prinz Alexander, Prinz Georg, Prinz Adalbert, ſo wie 
Ihre Majeſtät die Königin Auguſta und Ihre Königlichen Hoheiten 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen, die Frau Prlnzeſſin Carl, 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl, und außerdem die fremden 
zur Zeit hier anweſenden Fürſtlichen Gäſte, der Großberzog von 


Meckleuburg-Schwerin, der Erbprinz von Deſſau, der Großherzog 


von Weimar, der Fürſt von Lippe Detmold, die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. hler ein. Vor dem Eingange zur 
Kirche hatten ſich die geſammte Generalität, der General-Feldmar⸗ 
ſchall Graf v. Wrangel, die ſämmtlichen kommandirenden Generale, 
der Oberbefehlshaber der Marine, der Militär - Gouverneur der 
Rheinprovinz und der Provinz Weſiphalen, der Oberbefehlshaber 


nen. 


in Sachſen, der Kriegs⸗ 
ſammelt. Der Chef des 
Inſpekteure der Artillerie, der te 
des Ingenieur⸗Korps und der Fe 
hungs- und Bildungsweſens, ſowie die ſümm 
pour le mérite aus den Jahren 1864 und 1866 und die ſämmtlichen 
Inhaber des Militär⸗Verdienſtkreuzes waren 
Die Generalität nahm zum Theil in 
Ritter des Ordens pour le mérite und die J 
dienſtkreuzes ſaßen im Schiff der Kirche. 

die feierliche Einweihun 


der Armee, Thielen, ſtatt. 


Uhr fuhren die 
Stadtſchloſſe. 


ſtungen, 


und Marineminiſter zum Empfange ver⸗ 
Generalſtabes der Armee, die 


eneral- 


chniſchen Inftitute der Artillerie, 
und des Militär-Erzie- - 
tlichen Ritter des Ordens 


zu der Feſtlichkeit erſchle⸗ 
der Kgl. Loge Platz, die 
nbaber des Militär⸗Ver⸗ 
Nach der Predigt fand 
g der Fahnenbänder durch den Feldprobſt 


Nach beendigtem Gottesdienſte um 12 ½ 


Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften nach dem 
Hier fand die Gratulationscour ſtatt. Graf von 


Wrangel überreichte darauf Sr. Maj. dem Könige das Modell 
einer ſilbernen Ehrenſäule, welche das Ofſizier⸗Korps der Armee 


Sr. Maj. zum h 


eutigen Tage beſtimmt hat. 


Von der patrloti⸗ 


ſchen Vereinigung iſt dem Könige außerdem ein goldener Lorbeer 


kranz überreicht worden. 
die Rückkehr nach Berlin. 


Wien, 1. Januar, Nachmittags. 


Nach eingenommenen Dejeuner erfolgte 


Sicherem Vernehmen 


nach wird ülermorgen ein Kaiſerliches Patent erſcheinen, durch 

und Reichsperlode geſchloſſen 
Provinzen des Reiches außer 
Die Landtage ſollen am 15. 


welches die ſechsjahrige Landtags ⸗ 
wird und Neuwahlen für alle 
Ungarn ausgeſchrieben werden. 
Februar, der außerordentliche Reichsrath am 25. Februar 
Die Berufung des Reichsrathes bezweckt, den Aus⸗ 
ſtitulrung der Geſammtmonarchle 
Der ungariſche Landtag ſoll nicht vertagt werden. 


ſammentreten. 


gleich mit Ungarn und die Kon 


herzuſtellen. 


Paris, 1. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet‘ 
Laut einem aus Newyork eingetroffenen Telegramm hat Präfident 
Johnſon den franzöſiſchen Fahrzeugen im Gebiete der Vereinigten 
Staaten dieſelben Vorrechte wie den Schiffen der Union bewilligt. 
In Gemäßheit des am 28. v. Mts. im „Monteur“ veröffentlichten 


Dekretes bleibt die amerifani 
Schiffsabgaben frei. 


ſche Flagge in Zukunft von allen 


Paris, 1. Januar, Abende. Der „Abendmontteur“ mel- 
det über den Empfang des diplomatiſchen Korps: Der Kaiſer 
drückte ſeine Wünſche aus für die Stabilität der Throne und 
das Gedeihen der Völker, und hofft den Beginn einer neuen Frie- 
densaera; die Weltausſtellung werde die Leidenſchaften beruhigen 
und die Intereſſen nähern. Er bittet das diplomatiſche Korps, 
die freundſchaftlichen Empfindungen des Kaiſers den Retzierungen 


zu verdolmetſchen. 
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